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Rhopalocera celebica.

Von H. Friihatorfer.

Papilio sarpedon, monticolus m. n. subspec.

Etwas kleiuer als P. inilon Feld, und von diesem

sofort zu unterscheiden durch das viel breitere Me-

dianband auf allen Flügeln und die sehr kleineu

submarginalen „lunules" der Htfl. Die Vorderfl. des

cf zeigen auf der Oberseite einen kleinen, grünen

Punkt im Apex, 3 weit getrennt stehende, grössere,

grüne Flecken zwischen diesem und dem Zellschluss,

von welchen der mittelste fast nochmal so gross ist

als die übrigen. An diese Puuktflecken reiht sich

ein dichtgeschlossenes, nur von weisslichen Adern

durchzogenes Medianband, welches im obern Theil

dunkel und gegen das Ende hellgrün gefärbt ist.

Paralell mit diesem Medianbaud verläuft noch

eine sehr dünne, grünliche Submarginalbinde, welche

in der Mitte der Flügel beginnt und am Innenrand

endet.

Das grüne Medianband der Htfl. ist nochmal so

breit als jenes von milon und um vieles kürzer und

sind sämmtliche bei milon schwarze Adern, welche

durch dieses Medianband ziehen, weiss beschuppt.

Die submarginalen Mondfiecke sind um vieles kleiner

und nicht entfernt so stark gekrümmt als jene von

milon.

Auf der Unterseite der Htfl. fällt ein rothbrauner

Schiller am Costalfleck auf und die besonders intensiv

carminrothen Fleckchen an der Basis der Mediana

und im Analwinkel.

Im Analwinkel zeigt sich unterhalb der kleinen

übereinanderstehenden rothen und schwarzen Fleckchen

noch ein weisslicher „spot", welcher den Innenrand

umsäumt und der auch oberseits am Ende des Anal-

feldes deutlich sichtbar ist.

Die Vdfl. von monticolus sind bedeutend breiter

als jene von milon und ebenso der costale, weissliche

Fleck der Htfl. Oberseite und bildet so diese neue

und zierlichste aller sarpedon-Formen einen sehr

charakteristischen Uebergaug des sarpedon der Sunda-

Inseln zu P. milon von Celebes, eine Erscheinung

auf deren Wichtigkeit ich in den folgenden Zeilen

zurückkommen werde.

Die p p von monticolus sind etwas grösser als

die (j* c^f und heller gefärbt.

Ich fing 4 cT cf und 2 p p .
dieser hübschen

Bergform am Bna Kraeug, S. Celebes in 5000 Fuss

Höhe auf Blüthen von Myrtaceen.

Danais albata sulewattan n. subspec.

Nahe verwandt mit Danais albata Zink, -aus Java

und von dieser durch das viel breitere, schwärzliche

Marginalband, welches fast die ganze Hälfte der

Htfl. bedeckt, verschieden. Besonders aufl'allend ist

dann noch ein bräunliches Medianband, welches sich

an der Unterseite der Htfl. entlang zieht und von 2

weissen Flecken jenseits der Zelle unterbrochen wird.

Ich besitze 4 männliche Esempl., welche mit vor-

beschriebener Art auf 5000 Fuss Höhe am Bna-

Kraeng fing.

Dieses Vorkommen von, javanischen zunächst

stehenden Formen in den Gebirgen Celebes ist höchst

überraschend. Wie bei den Lepidoptereu ist es mir

bei allen andern Insekteuordnungen möglich, Ana-

logien nachzuweiseu. Am frappantesten „javanisch"

erwiesen sich Forficuliden, von welchen einige Species

absolut identisch sind mit z. B. solchen aus dem

Tengger-Gebirge. Von Cikaden erwähne ich eine

Huechys und von Coleopteren nur die Gattungen

Monochamus und Metopodontus von welchen die

celebische Form dem javanischen cinnamomeus zum

Verwechseln ähnlich sieht. Von noch grösserer Wich-

tigkeit erschien mir, dass eine Süd-Celebes Haplo-

sonyx (albicornis var.) der javanischen albicornisWd.

viel näher steht als einer ganz dunkelblauen Art,

welche ich im Norden von Celebes gefangen habe.

Da nun auch die Gebirgsfalter, welche ich kürzlich

entdeckte sich ebenso verhalten, so ergibt sich das

überraschende Facit — dass die Süd-Celebes-Fauna

mit der javanischen viel mehr übereinstimmt als mit

der Nordfauna der so sonderbar gestalteten Insel.

Diese Thatsache ist geologisch vielleicht zu er-

klären — weil Celebes früher aus verschiedenen

Inseln bestand. Die südlichste von diesen reichte

von Bonthaiu bis zum jetzigen Bett des Tjeurana-

Flusses und da wo sich jetzt dessen trübe Fluthen

wälzen — brauste früher das Meer.

Die Herren P. imd F. Sarasin, welche sich augen-

blicklich der geolog. Erforschung von Celebes widmen,

werden die Beweise hiefür mit petrographischem

Material bringen.

Die Celebes im Süden vorgelagerten Inseln Bone-

rate, Kalao, Tonch-Tjampea u. s. w. haben bereits

eine zu zwei Drittel Sunda-Fauna und mehr Arten

gemeinsam mit Java als mit Celebes, so dass ein

früherer Zusammenhang von Celebes mit Ostjava

nicht undenkbar erscheint.

Weil ich nun einmal am Plaudern bin, will ich

noch auf einige Eigenthümlichkeiteu von Celebes hin-

weisen. Wallace hat bereits einige Eigenschaften,

welche die Schmetterlinge dieser Insel auszeichnen,
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reclit auscliaulich liervorgeliobeu, so den spitzeu

Flügelschnitt und die gekurvte Costale. Ausser diesen

Cliaracteristica's erwähne ich nun den enormen Unter-

schied zwischen der Nord- und Südfauua, welchen

ich nächstens au ganzen Reihen von Arten nach-

weisen werde. Dann das ungemein häufige Auftreten

mimetischer Formen und der blauen Farbe, welch

letzteres ziemlich für alle Insekten Gruppen gilt.

Hat man schon sonst wo blauflügelige Mantispa und

Tipuliden beobachtet? Von Coleopteren sind beson-

ders Eucuemiden, Brenthideu und Cerambyciden mit

zum Theil leuchtendem Blau geschmückt. Und

unzählbar ist beinahe die Schaar blaubeschwingter

Wespen und Dipteren!

Diese wiederum werden aufs Täuschendste nach-

geahmt von blauflügeligen Glaucopiden, welche nicht

allein Form und Farbe copireu, sondern sich auch

sonst wie Wespen betragen. Wiederholt wurde ich

durch solch summende und brummende Schmetter-

linge getäuscht, so lauge sie im Netz herum schwirrten,

bis endlich, nachdem ich sie mit der Pinzette in vor-

sichtiger Entfernung von den Fingern, herausgeholt

hatte, die Fieder-Fühler mir verriethen, dass ich

ganz harmlose, wenn auch mehr wie hochwillkommene

Schmetterlinge eingeheimst.

Lompa-Battan im Februar 1896.

Einige Mittheilungen

über die Grossschmetterlinge Kurlands,
insbesondere der

ZBattierL'sctLerL G-eg'en.d..

Von Balduin Slevogt.

(Sehluss).

Beim Fange ist es mir aufgefallen, wie die sonst

so scheuen und flüchtigen Catocala-Arten, sobald sie

tüchtig von der Lockspeise genossen haben, nament-

lich wenn viel Honig zugemischt ist, alle Furcht zu

verlieren scheinen und erzielte ich im vorigen Jahre

eine bedeutende Ausbeute. Die Flugzeit der Cato-

calen dauert hier von Mitte Juli bis Mitte Oktober

und zwar für Sponsa und Promissa 5 Wochen, für

Pacta 6 Wochen, für Fraxini und Nupta 10 - 14

Wochen. Gleich am ersten Abend ihres Erscheinens

erbeutete ich 10 Nupta, 6 Sponsa, 6 Pacta und 4

herrliche Promissa. Einige Tage später war der

Fang noch grossartiger. Es trat jetzt auch Fraxini

auf. Die Luft wimmelte vollständig von Catocaleu.

An jedem Baume — ich hatte im Ganzen 20 be-

strichen — Sassen 3—5 Stück, welche sich so sehr

dem Gambrinus geweiht hatten und derartig be-

nebelt waren," dass man sie mit Händen greifen

konnte. Dabei bemerkte man häufig, wie diese grossen

prächtigen Thiere mit Vorderbeinen und Flügeln be-

müht waren alle kleinen Genossen zu verscheuchen,

um ja nichts von dem süssen Tranke zu verlieren.

Am 10. Oktober 1895 flog mir eine Catocala-Art

an, welche ich für Adultera halte, doch kann ich

solches nach der kurzen Beschreibung bei Hofmaun

und weil in seinem Werke keine Abbildung der-

selben vorhanden, nicht mit Bestimmtheit behaupten.

In der Zeichnung weicht sie bedeutend von Nupta

ab. Die Vorderflügel zeigen eine sehr dunkle Färbung.

Die schwarzen Wellenlinien sind scharf, in der Mitte

der Vorderflügel fast blitzartig gezackt und um die

Niereumakel zieht sich ein grosser schwarzer Fleck.

Alle Flügel sind gestreckter und die Mittelbinde der

Hinterflügel reicht bis zum Innenrande, was bei

Nupta nicht der Fall ist.

Unter anderen nicht häufigen Eulen, wie z. B.

Saucia, Gemmea, Perflua, Nigra, Tincta, Solidaginis

u. s. w., die ebenfalls alle bei uns vorkommen, zeigt

sich auch Xylina Ingrica, in vielen Gegenden be-

kanntlich sehr selten, in grosser Anzahl an der Beize.

Diese bei Berge und Hoffmann nur kurz beschriebene

und wie ich glaube noch wenig bekannte Art variirt

vielfach. Meine Sammlung weist ausser der weiss-

graueu Stammart — Unterseite ohne röthlichen An-

flug — ganz schwarze Exemplare auf, bei denen nur

die Nierenmakel sichtbar bleibt, wie auch solche,

die mit der Abbildung bei Hofmanu übereinstimmen

;

da die Raupe noch gar nicht bekannt ist, will ich

in diesem Jahre mir Eier zu verschaffen suchen und

über das Resultat der Zucht dann seiner Zeit be-

richten Zum Schlüsse sei noch erwähnt, dass ich

am 9. April 1895 bei der Lampe zwei Asteroscopus

Nubeculosus c/ und p fing, wodurch das Vor-

handensein dieser Art in Kurland nicht mehr ange-

zweifelt werden kann.

Neu eingelaiafene Cataloge.
Preis-Blatt Nr. 8 über Hilfsmittel für die Prä-

paration und Conserviruug eutomologischer Objekte

von J. Ortner, Wien.

Dasselbe enthält eine Menge empfehlenswerther

Objekte besonders zur Präparation von Minutien; die

Plätchen und Träger sind sowohl zierlich als auch

praktisch. Reflektanten wird die Liste franko zuge-

sandt, ebenso auch Proben. (Siehe Inserat.)
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